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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft Mund- und Zahnpflege- und -reinigungsmittel für überempfindliche Zähne mit
einem amphoteren Tensid und einem Polymer.

[0002] Zahnreinigungsmittel sind in verschiedenen Formen auf dem Markt und dienen in erster Linie der Rei-
nigung der Zahnoberfläche und der Vorbeugung von Zahn- und Zahnfleischerkrankungen. Sie enthalten übli-
cherweise eine Kombination aus Poliermitteln, Feuchthaltemitteln, Tensiden, Bindemitteln, Aromastoffen und
fluoridhaltigen sowie antimikrobiellen Wirkstoffen. Neben Zahnpulvern, die wegen ihrer erhöhten Abrasivität
eine untergeordnete Rolle spielen, werden Zahnreinigungsmittel vor allem in Pasten-, Creme- und transluzen-
ter oder transparenter Gelform angeboten. In den letzten Jahren haben auch Liquid- oder Flüssigzahncremes
und Mundwässer zunehmend an Bedeutung gewonnen.

[0003] Große Teile der erwachsenen Bevölkerung besitzen überempfindliche Zähne. Die Überempfindlichkeit
der Zähne wird durch die freiliegenden Öffnungen der Dentintubuli verursacht, die externe Reize an die Pulpa,
die weiche, blutgefässreiche Gewebemasse im Zahn, weiterleiten. Freiliegendes Dentin wird hauptsächlich
durch Zahnfleischrückgang aufgrund von Rezession, Abrasion, Zahnfleischverletzungen oder Parodontalbe-
handlungen verursacht. Liegt Dentin frei, stellen die Dentintubuli eine direkte Verbindung zwischen der Mund-
höhle und der Pulpa dar. Externe Reize wie mechanischer Druck, Temperaturschwankungen (heiß – kalt) so-
wie chemische Reize (süß – sauer) werden über die Dentintubuli an die Pulpa weitergeleitet und aktivieren
den Nerv. Es folgt ein kurzer, scharfer Schmerz.

[0004] Im Stand der Technik sind Mittel und Verfahren zur Verringerung der Überempfindlichkeit von Zäh-
nen bekannt, bei deen beispielsweise die Dentintubuli mit (geladenen) Polymerverbindungen verschlossen
werden. Aus der WO 2001/39737 A1 sind beispielsweise Mundpflegemittel bekannt, die zur Verringerung der
Überempfindlichkeit der Zähne eine Kombination von einem Aminhydrofluorid und einem Additionssalz eines
Vinylpyrrolidon/2-Dimethylaminoethylmethacrylat-Copolymers mit einer pharmazeutisch verträglichen Säure
oder eine Kombination von einem Aminhydrofluorid und einem Polyurethan enthalten.

[0005] Es besteht allerdings weiterhin ein Bedarf, die Überempfindlichkeit von Zähnen bei deren Pflege- und/
oder Reinigung zu verringern und Mund- und Zahnpflege- und -reinigungsmittel diesbezüglich zu verbessern.

[0006] Es wurde nun gefunden, dass sich während der Behandlung von Zähnen durch den Einsatz einer
Kombination aus einem amphoteren Tensid, einer Polyquaternium-Verbindung und Fluorid freiliegende Dent-
intubuli verschliessen und eine schmerzhafte Reizweiterleitung verhindern lassen.

[0007] Gegenstand der vorliegenden Erfindung ist in einer ersten Ausführungsform ein Mund- und Zahnpflege-
und -reinigungsmittel, enthaltend – bezogen auf sein Gewicht –

a) mindestens eine Verbindung, die unter die INCI-Bezeichnung Polyquaternium fällt,
b) 0,01 bis 10 Gew.-% amphotere(s) Tensid(e) und
c) 500 bis 1600 ppm Fluorid.

[0008] Mund- und Zahnpflegemittel sowie Mund- und Zahnreinigungsmittel im Sinne der Erfindung sind Mund-
und Zahnpulver, Mund- und Zahnpasten, flüssige Mund- und Zahncremes, Mund- und Zahnspülungen sowie
Mund- und Zahngele. Bevorzugt geeignet sind Zahnpasten und flüssige Zahnreinigungsmittel. Hierzu können
die Mund- und Zahnpflege- und -reinigungsmittel zum Beispiel in Form von Zahnpasten, flüssigen Zahncremes,
Zahnpulvern, Mundwässern oder gegebenenfalls auch als Kaumasse, zum Beispiel als Kaugummi, vorliegen.
Bevorzugt liegen sie jedoch als mehr oder weniger fließfähige oder plastische Zahnpasten vor, wie sie zur
Reinigung der Zähne unter Einsatz einer Zahnbürste verwendet werden. Eine weitere besonders bevorzugte
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung sind Mundspüllösungen und Mundwasser, die zum Ausspülen
der Mundhöhle verwendet werden.

[0009] Als ersten wesentlichen Inhaltsstoff enthalten die Mittel mindestens eine Verbindung, die unter die
INCI-Bezeichnung Polyquaternium fällt. Polyquaternium ist nach der INCI-Nomenklatur, Regel 23, eine Be-
zeichnungen für komplexe quarternäre Ammonium-Verbindungen. Die verschiedenen Vertreter dieser Gruppe
werden durch Ziffern unterschieden. Bevorzugte Mittel enthalten eine Verbindung, die unter die INCI-Bezeich-
nung Polyquaternium fällt, welche ausgewählt ist aus der Gruppe bestehend aus Verbindungen, die unter eine
der INCI-Bezeichnungen Polyquaternium-1 bis Polyquaternium-112 fallen, und deren Mischungen. Bevorzugte
Verbindungen, die unter die INCI-Bezeichnung Polyquaternium fallen, sind:
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Polyquaternium-2, Polyquaternium-4, Polyquaternium-6, Polyquaternium-7, Polyquaternium-10, Polyquater-
nium-11, Polyquaternium-15, Polyquaternium-16, Polyquaternium-17, Polyquaternium-18, Polyquaternium-
22, Polyquaternium-24, Polyquaternium-28, Polyquaternium-32, Polyquaternium-33, Polyquaternium-34, Po-
lyquaternium-35, Polyquaternium-37, Polyquaternium-39, Polyquaternium-41, Polyquaternium-42, Polyquater-
nium-44, Polyquaternium-47, Polyquaternium-55, Polyquaternium-67, Polyquaternium-68, Polyquaternium-69,
Polyquaternium-72, Polyquaternium-74, Polyquaternium-76, Polyquaternium-86, Polyquaternium-89 und Po-
lyquaternium-95 und Polyquaternium-101. Ganz besonders bevorzugt wird eine Verbindung eingesetzt, die
unter die INCI-Bezeichnung Polyquaternium fällt, und ausgewählt ist aus der Gruppe bestehend aus Verbin-
dungen, die unter die INCI-Bezeichnungen Polyquaternium-7 und Polyquaternium-10 fallen. Mund- und Zahn-
pflege- und -reinigungsmittel können aber auch eine Mischung aus zwei oder mehr Verbindungen enthalten,
die unter die INCI-Bezeichnung Polyquaternium, insbesondere unter die INCI-Bezeichnungen Polyquaternium-
7 und Polyquaternium-10, fallen.

[0010] Polyquaternium-7 (CAS-Nummer: 26590-05-6) ist definiert als polymeres quaternäres Ammoniumsalz
hergestellt aus Acrylamid- und Dimethyldiallylammoniumchlorid-Monomeren.

[0011] Merquat 550 und Merquat S (ex Lubrizol), Conditioneze 7 MP (ex ISP) oder Galsilk 700 (Galaxy Sur-
factants) sind kommerziell erhältliche Formulierungen mit Polyquaternium-7.

[0012] Polyquaternium-10 (CAS-Nummern: 53568-66-4, 54351-50-7, 55353-19-0, 68610-92-4 und 81859-24-
7) ist definiert als ein polymeres quaternäres Ammoniumsalz, welches aus der Umsetzung von Hydroxyethyl-
cellulose mit einem Trimethylammonium-substitutierten Epoxid resultiert.

[0013] Die kationischen Cellulosen können beispielsweise unter den Bezeichnungen Ucare® Polymer JR 30
oder Ucare® Polymer JR 400 (ex Dow), Celquat SC 230 M oder Celquat SC 240 C (ex Akzo Nobel) sowie
Polyquta 400 KCH (ex KCI) kommerziell erworben werden.

[0014] Im Folgenden werden die Bezeichnungen „Verbindung, die unter die INCI-Bezeichnung Polyquaterni-
um fällt“ und „Polyquaternium-Verbindung“ sowie die Bezeichnungen „Verbindungen, die unter die INCI-Be-
zeichnung Polyquaternium fallen“ und „Polyquaternium-Verbindungen“ synonym verwendet.

[0015] Ohne an diese Theorie gebunden sein zu wollen, wird vermutet, dass die eingesetzte Polyquaternium-
Verbindung oder die eingesetzte Mischung aus Polyquaternium-Verbindungen einen sehr dünnen Film auf der
Oberfläche der Zähne ausbildet, der die Dentintubuli verschließt.

[0016] Bevorzugte Mund- und Zahnpflege- und -reinigungsmittel zeichnen sich dadurch aus, dass sie – bezo-
gen auf ihr Gewicht – 0,001–5 Gew.-%, vorzugsweise 0,01–4 Gew.-%, besonders bevorzugt 0,05–3 Gew.-%,
außerordentlich bevorzugt 0,1–2 Gew.-% und insbesondere 0,5 bis 1,5 Gew.-% an Verbindung(en), die unter
die INCI-Bezeichnung Polyquaternium fallen, enthalten.

[0017] Als zweiten wesentlichen Inhaltsstoff enthalten die Mittel 0,01 bis 10 Gew.-% amphotere(s) Tensid(e).
Besonders bevorzugte Mund- und Zahnpflege- und -reinigungsmittel enthalten 0,1 bis 5 Gew.-%, vorzugsweise
0,5 bis 3 Gew und insbesondere 1 bis 2 Gew.-%.-% amphotere(s) Tensid(e).

[0018] Besonders bevorzugte Mund- und Zahnpflege- und -reinigungsmittel enthalten amphotere(s) Tensid
(e) aus den Gruppen der

– N-Alkylglycine,
– N-Alkylpropionsäuren,
– N-Alkylaminobuttersäuren,
– N-Alkyliminodipropionsäuren,
– N-Hydroxyethyl-N-alkylamidopropylglycine,
– N-Alkyltaurine,
– N-Alkylsarcosine,
– 2-Alkylaminopropionsäuren mit jeweils etwa 8 bis 24 C-Atomen in der Alkylgruppe,
– Alkylaminoessigsäuren mit jeweils etwa 8 bis 24 C-Atomen in der Alkylgruppe,
– N-Kokosalkylaminopropionat,
– Kokosacylaminoethylaminopropionat
– C12-C18-Acylsarcosin,
– N-Alkyl-N,N-dimethylammonium-glycinate, beispielsweise Kokosalkyldimethylammoniumglycinat,
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– N-Acyl-aminopropyl-N,N-dimethylammoniumglycinate, beispielsweise Kokosacylaminopropyl-dimethyl-
ammoniumglycinat,
– 2-Alkyl-3-carboxymethyl-3-hydroxyethyl-imidazoline mit jeweils 8 bis 18 C-Atomen in der Alkyl- oder Acyl-
gruppe
– Kokosacylaminoethylhydroxyethylcarboxymethylglycinat
– der unter der INCI-Bezeichnung Cocamidopropyl Betain bekannten Verbindungen,
– der unter der INCI-Bezeichnung Disodium Cocoamphodiacetate bekannten Verbindungen.

[0019] Besonders bevorzugte Mund- und Zahnpflege- und -reinigungsmittel enthalten als amphotere Tenside
Betaine der Formel (Bet-I)

in der R für einen geradkettigen oder verzweigten, gesättigten oder ein- bzw. mehrfach ungesättigten Alkyl-
oder Alkenlyrest mit 8 bis 24 Kohlenstoffatomen steht.

[0020] Diese Tenside werden nach der INCI-Nomenklatur als Amidopropylbetaine bezeichnet, wobei die Ver-
treter, die sich von Kokosfettsäuren ableiten, bevorzugt sind und als Cocoamidopropylbetaine bezeichnet wer-
den. Besonders bevorzugt werden Tenside der Formel (Bet-I) eingesetzt, die ein Gemisch der folgenden Ver-
treter sind:

H3C-(CH2)7-C(O)-NH-(CH2)3N+(CH3)2CH2COO–

H3C-(CH2)9-C(O)-NH-(CH2)3N+(CH3)2CH2COO–

H3C-(CH2)11-C(O)-NH-(CH2)3N+(CH3)2CH2COO–

H3C-(CH2)13-C(O)-NH-(CH2)3N+(CH3)2CH2COO–

H3C-(CH2)15-C(O)-NH-(CH2)3N+(CH3)2CH2COO–

H3C-(CH2)7-CH=CH-(CH2)7-C(O)-NH-(CH2)3N+(CH3)2CH2COO–

[0021] Besonders bevorzugt werden Tenside der Formel (Bet-I) innerhalb engerer Mengenbereiche einge-
setzt. Hier sind Mund- und Zahnpflege- und -reinigungsmittel bevorzugt, die – bezogen auf ihr Gewicht – 0,01
bis 4,0 Gew.-%, vorzugsweise 0,1 bis 3,0 Gew.-%, besonders bevorzugt 0,25 bis 2,5 Gew.-%, weiter bevorzugt
0,4 bis 2,0 Gew.-% und insbesondere 0,5 bis 1,5 Gew.-% Cocamidopropylbetain enthalten.

[0022] Als dritten wesentlichen Inhaltsstoff enthalten die Mittel Fluorid. Diese kann in Form anorganischer
Fluoridsalze (Natriumfluorid, Zinn(II)fluorid, Natriummonofluorphosphat usw.) bereitgestellt werden, auch
Aminfluoride wie Olaflur sind geeignet.

[0023] Überraschenderweise wurde gefunden, dass die Fluoriddeposition gesteigert werden kann, wenn ober-
halb bestimmter Fluoridgehalte zusätzlich Polyquaternium-Verbindung(en) in den Mitteln enthalten sind. Die
Mindestmenge an Fluorid beträgt dabei 500 ppm, unterhalb dieser Grenze macht sich der Einsatz von Po-
lyquaternium-Verbindung(en) auf die Fluoriddeposition nicht bemerkbar.

[0024] Besonders bevorzugte Mund- und Zahnpflege- und -reinigungsmittel sind dadurch gekennzeichnet,
dass sie 1225 bis 1575 ppm, vorzugsweise 1250 bis 1550 ppm, weiter bevorzugt 1275 bis 1525 ppm, noch
weiter bevorzugt 1300 bis 1500 ppm, noch weiter bevorzugt 1325 bis 1475 ppm und insbesondere 1350 bis
1450 ppm Fluorid enthalten.

[0025] Wird Fluorid in Form von Natriumfluorid bereitgestellt, entspricht 1 Gew.-% Natriumfluorid ungefähr
4524 ppm Fluorid, so dass bevorzugte Mittel 0,27 bis 0,35 Gew.-%, vorzugsweise 0,28 bis 0,34 Gew.-%, weiter
bevorzugt 0,29 bis 0,33 Gew.-% und insbesondere 0,30 bis 0,32 Gew.-% Natriumfluorid enthalten.
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[0026] Die Mund- und Zahnpflege- und -reinigungsmittel enthalten weitere Inhaltsstoffe. Bevorzugt ist hierbei
der Einsatz von sogenannten Feuchthaltemitteln, die bei Zahnpasten das Austrocknen verhindern und die
Wirksamkeit der Kombination aus Polyquaternium-Verbindung(en), amphoterem Tensid/amphoteren Tensiden
und Fluorid steigern. Bei sogenannten Flüssigzahncremes mit fließfähiger Rheologie dienen diese als Matrix
und werden in höheren Mengen eingesetzt. Bei Mundwässern und Mundspülungen dienen diese Alkohole als
Konsistenzregler und zusätzliche Süßungsmittel.

[0027] Hier sind Mund- und Zahnpflege- und -reinigungsmittel bevorzugt, die – bezogen auf ihr Gewicht – 0,5
bis 70 Gew.-%, vorzugsweise 0,75 bis 60 Gew.-%, besonders bevorzugt 1 bis 55 Gew.-% und insbesondere
2 bis 50 Gew.-% mindestens eines mehrwertigen Alkohols aus der Gruppe Sorbit und/oder Glycerin und/oder
1,2-Propylenglycol.-% oder deren Mischungen enthalten.

[0028] Für bestimmte Anwendungsbereiche kann es vorteilhaft sein, nur einen der drei oben genannten In-
haltsstoffe einzusetzen. In den meisten Fällen ist dabei Sorbit bevorzugt. Allerdings können auf anderen An-
wendungsgebieten Mischungen von zwei der drei Stoffe oder aller drei Stoffe bevorzugt sein. Besonders vor-
teilhaft hat sich hier eine Mischung aus Glycerin, Sorbit und 1,2-Propylenglycol in einem Gewichtsverhältnis
von 1 : (0,5–1) : (0,1–0,5) erwiesen.

[0029] Neben Sorbit bzw. Glycerin bzw. 1,2-Propylenglycol eignen sich als weitere mehrwertige Alkohole sol-
che mit mindestens 2 OH-Gruppen, vorzugsweise Mannit, Xylitol, Polyethylenglycol, Polypropylenglycol und
deren Mischungen. Unter diesen Verbindungen sind diejenigen mit 2 bis 12 OH-Gruppen und insbesondere
diejenigen mit 2, 3, 4, 5, 6 oder 10 OH-Gruppen bevorzugt.

[0030] Polyhydroxyverbindungen mit 2OH-Gruppen sind beispielsweise Glycol (CH2(OH)CH2OH) und andere
1,2-Diole wie H-(CH2)n-CH(OH)CH2OH mit n = 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 17, 18, 19, 20.
Auch 1,3-Diole wie H-(CH2)n-CH(OH) CH2CH2OH mit n = 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 17,
18, 19, 20 sind einsetzbar. Die (n, n + 1)- bzw. (n, n + 2)-Diole mit nicht endständigen OH-Gruppen können
ebenfalls eingesetzt werden. Wichtige Vertreter von Polyhydroxyverbindungen mit 2OH-Gruppen sind auch
die Polyethylen- und Polypropylenglycole. Als bevorzugte weitere mehrwertige Alkohole können zum Beispiel
Xylit, Propylenglycole, Polyethylenglycole, insbesondere solche mit mittleren Molekulargewichten von 200–
800 eingesetzt werden.

[0031] Als weiteren Inhaltsstoff können die Mittel weitere Tensid(e), insbesondere anionische Tenside, ent-
halten. Auch die weiteren Tenside werden vorzugsweise innerhalb enger Mengenbereiche eingesetzt, so dass
bevorzugte Mund- und Zahnpflege- und -reinigungsmittel dadurch gekennzeichnet sind, dass sie 0,5 bis 5
Gew.-%, vorzugsweise 0,75 bis 4,5 Gew.-%, weiter bevorzugt 1 bis 4 Gew.-%, noch weiter bevorzugt 1,25 bis
3,5 Gew.-% und insbesondere 1,6 bis 2,5 Gew.-% Tensid(e) enthalten.

[0032] Typische Beispiele für anionische Tenside sind Seifen, Alkylbenzolsulfonate, Alkansulfonate, Olefin-
sulfonate, Alkylethersulfonate, Glycerinethersulfonate, α-Methylestersulfonate, Sulfofettsäuren, Alkylsulfate,
Fettalkoholethersulfate, Glycerinethersulfate, Hydroxymischethersulfate, Monoglycerid(ether)sulfate, Fettsäu-
reamid(ether)sulfate, Mono- und Dialkyl-sulfosuccinate, Mono- und Dialkylsulfosuccinamate, Sulfotriglyceride,
Amidseifen, Ethercarbonsäuren und deren Salze, Fettsäureisethionate, Fettsäuresarcosinate, Fettsäuretauri-
de, N-Acylaminosäuren, wie beispielsweise Acyllactylate, Acyltartrate, Acylglutamate und Acylaspartate, Alky-
loligoglucosidsulfate, Proteinfettsäurekondensate (insbesondere pflanzliche Produkte auf Weizenbasis) und
Alkyl(ether)phosphate. Sofern die anionischen Tenside Polyglycoletherketten enthalten, können diese eine
konventionelle, vorzugsweise jedoch eine eingeengte Homologenverteilung aufweisen.

[0033] Ganz besonders bevorzugte Mittel enthalten Alkylsulfat(e) als anionisches Tensid. Hier sind besonders
bevorzugte Mund- und Zahnpflege- und -reinigungsmittel dadurch gekennzeichnet, dass sie 0,1 bis 4,0 Gew.-
%, vorzugsweise 0,75 bis 3,0 Gew.-%, besonders bevorzugt 1,0 bis 2,5 Gew.-%, weiter bevorzugt 1,25 bis 2,
0 Gew.-% und insbesondere 1,5 bis 1,8 Gew.-% Natriumlaurylsulfat enthalten.

[0034] Ebenfalls ganz besonders bevorzugte Mittel enthalten Fettalkoholethersulfate als anionisches Tensid.
Bevorzugte Fettalkoholethersulfate sind solche der Formel

R1-O-(AO)n-SO3
–X+.

[0035] In dieser Formel steht R1 für einen linearen oder verzweigten, substituierten oder unsubstituierten Al-
kylrest, vorzugsweise für einen linearen, unsubstituierten Alkylrest, besonders bevorzugt für einen Fettalkohol-



DE 10 2014 223 525 A1    2016.05.19

6/12

rest. Bevorzugte Reste R1 sind ausgewählt aus Decyl-, Undecyl-, Dodecyl-, Tridecyl-, Tetradecyl, Pentadecyl-,
Hexadecyl-, Heptadecyl-, Octadecyl-, Nonadecyl-, Eicosylresten und deren Mischungen, wobei die Vertreter
mit gerader Anzahl an C-Atomen bevorzugt sind. Besonders bevorzugte Reste R1 sind abgeleitet von C12-C18-
Fettalkoholen, beispielsweise von Kokosfettalkohol, Talgfettalkohol, Lauryl-, Myristyl-, Cetyl- oder Stearylalko-
hol oder von C10-C20-Oxoalkoholen.

[0036] AO steht für eine Ethylenoxid-(EO) oder Propylenoxid-(PO)Gruppierung, vorzugsweise für eine Ethy-
lenoxidgruppierung. Der Index n steht für eine ganze Zahl von 1 bis 50, vorzugsweise von 1 bis 20 und insbe-
sondere von 2 bis 10. Ganz besonders bevorzugt steht n für die Zahlen 2, 3, 4, 5, 6, 7 oder 8. X steht für ein
einwertiges Kation oder den n-ten Teil eines n-wertigen Kations, bevorzugt sind dabei die Alkalimetallionen
und darunter Na+ oder K+, wobei Na+ äußerst bevorzugt ist. Weitere Kationen X+ können ausgewählt sein aus
NH4+, ½ Zn2+,½ Mg2+,½ Ca2+,½ Mn2+, und deren Mischungen.

[0037] Besonders bevorzugte Mund- und Zahnpflege- und -reinigungsmittel enthalten ein Fettalkoholethersul-
fat ausgewählt aus Fettalkoholethersulfaten der Formel

mit k = 11 bis 19, n = 2, 3, 4, 5, 6, 7 oder 8. Ganz besonders bevorzugte Vertreter sind C12-14 Fettalkohole-
thersulfate mit 2 EO (k = 11–13, n = 2) und dabei insbesondere deren Na-Salze. Der angegebenen Ethoxylie-
rungsgrad stellt einen statistischen Mittelwert dar, der für ein spezielles Produkt eine ganze oder eine gebro-
chene Zahl sein kann.

[0038] Hier sind besonders bevorzugte Mund- und Zahnpflege- und -reinigungsmittel dadurch gekennzeich-
net, dass sie 0,1 bis 4,0 Gew.-%, vorzugsweise 0,75 bis 3,0 Gew.-%, besonders bevorzugt 1,0 bis 2,5 Gew.-
%, weiter bevorzugt 1,25 bis 2,0 Gew.-% und insbesondere 1,5 bis 1,8 Gew.-% Natriumlaurylethersulfat mit
2 EO enthalten.

[0039] Zur Entfaltung der Reinigungsleistung und für eine „natürliche“ Farbaufhellung von Zähnen können ins-
besondere die Zahnpflege- und -reinigungsmittel Poliermittel enthalten. Als Poliermittel eignen sich prinzipiell
alle für Zahnpflege- und -reinigungsmittel bekannten Putzkörper, insbesondere solche, die keine Calciumio-
nen enthalten. Bevorzugt geeignete Poliermittel-komponenten sind daher Kieselsäuren, Aluminiumhydroxid,
Aluminiumoxid, Natriumaluminiumsilikate, organische Polymere oder Gemische solcher Putzkörper.

[0040] Calciumhaltige Polierkomponenten wie zum Beispiel Kreide, Calciumpyrophosphat, Dicalciumphos-
phatdihydrat können aber in Mengen bis zu 5 Gew.-% – bezogen auf das gesamte Mittel – enthalten sein.

[0041] Der Gesamtgehalt an Poliermitteln liegt vorzugsweise im Bereich von 5–50 Gew.-% des Zahnpflege-
und -reinigungsmittels.

[0042] Besonders bevorzugt sind Zahnpasten und flüssige Zahnreinigungsmittel, die als Poliermittel Kiesel-
säuren enthalten. Geeignete Kieselsäuren sind zum Beispiel Gelkieselsäuren, Hydrogelkieselsäuren und Fäl-
lungskieselsäuren. Gelkieselsäuren werden durch Umsetzung von Natriumsilikatlösungen mit starken, wäss-
rigen Mineralsäuren unter Ausbildung eines Hydrosols, Alterung zum Hydrogel, Waschen und Trocknen her-
gestellt. Erfolgt die Trocknung unter schonenden Bedingungen auf Wassergehalte von 15 bis 35 Gew.-%, so
werden die sogenannten Hydrogelkieselsäuren erhalten. Durch Trocknung auf Wassergehalte unterhalb 15
Gew.-% erfolgt eine irreversible Schrumpfung der vorher lockeren Struktur des Hydrogels zur dichten Struktur
des sog. Xerogels.

[0043] Eine zweite, bevorzugt geeignete Gruppe von Kieselsäure-Poliermitteln sind die Fällungskieselsäuren.
Diese werden durch Ausfällung von Kieselsäure aus verdünnten Alkalisilikat-Lösungen durch Zugabe von star-
ken Säuren unter Bedingungen erhalten, bei welchen die Aggregation zum Sol und Gel nicht eintreten kann.
Bevorzugt geeignet ist eine Fällungskieselsäure mit einer BET-Oberfläche von 15–110 m2/g, einer Partikelgrö-
ße von 0,5–20 µm, wobei wenigstens 80 Gew.-% der Primärpartikel unter 5 µm liegen sollen, und einer Visko-
sität in 30 %iger Glycerin-Wasser-(1:1)-Dispersion von 30–60 Pa.s (20°C) in einer Menge von 10–20 Gew.-%
der Zahnpaste. Bevorzugt geeignete Fällungskieselsäuren dieser Art weisen außerdem gerundete Ecken und
Kanten auf und sind unter der Handelsbezeichnung Sident®12 DS (DEGUSSA) erhältlich.
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[0044] Andere Fällungskieselsäuren dieser Art sind Sident® 8 (DEGUSSA) und Sorbosil® AC 39 (Crosfield
Chemicals). Diese Kieselsäuren zeichnen sich durch eine geringere Verdickungswirkung und eine etwas hö-
here mittlere Teilchengröße von 8–14 µm bei einer spezifischen Oberfläche von 40–75 m2/g (nach BET) aus
und eignen sich besonders gut für flüssige Zahncremes. Diese sollten eine Viskosität (25°C, Scherrate D =
10 s–1) von 10–100 Pa.s aufweisen.

[0045] Zahnpasten, die eine deutlich höhere Viskosität von mehr als 100 Pa.s (25° C, D = 10 s–1) aufweisen,
benötigen hingegen einen genügend hohen Anteil an Kieselsäuren mit einer Teilchengröße von weniger als
5 µm, bevorzugt wenigstens 3 Gew.-% einer Kieselsäure mit einer Partikelgröße von 1–3 µm. Solchen Zahn-
pasten setzt man daher bevorzugt neben den genannten Fällungskieselsäuren noch feinteiligere, sogenannte
Verdickungskieselsäuren mit einer BET-Oberfläche von 150–250 m2/g zu, zum Beispiel die Handelsprodukte
Sipernat® 22 LS oder Sipernat® 320 DS.

[0046] Ebenso kann als Poliermittel auch Aluminiumoxid in Form von schwach calcinierter Tonerde mit einem
Gehalt an- und -Aluminiumoxid in einer Menge von ca. 1–5 Gew.-% enthalten sein. Ein solches geeignetes
Aluminiumoxid ist unter der Handelsbezeichnung “Poliertonerde P10 feinst” (Giulini Chemie) erhältlich. Es ist
jedoch bevorzugt, dass Aluminiumoxid als weiteres Poliermittel, das heißt in Kombination mit einem Poliermit-
tel, in den Mitteln eingesetzt wird.

[0047] Als Poliermittel eignen sich weiter alle für Zahnpasten bekannten Putzkörper wie zum Beispiel Natri-
umaluminiumsilikate wie zum Beispiel Zeolith A, organische Polymere wie zum Beispiel Polymethacrylat oder
Gemische dieser und der vorstehend genannten Putzkörper.

[0048] Zusammenfassend sind Mund- und Zahnpflege- und -reinigungsmittel bevorzugt, die zusätzlich Putz-
körper, vorzugsweise Kieselsäuren, Aluminiumhydroxid, Aluminiumoxid, Calciumpyrophosphat, Kreide, Dical-
ciumphosphat-dihydrat (CaHPO4·2H2O), Natriumaluminiumsilikate, insbesondere Zeolith A, organische Poly-
mere, insbesondere Polymethacrylate oder Gemische dieser Putzkörper, vorzugsweise in Mengen von 1 bis
30 Gew.%, vorzugsweise von 2,5 bis 25 Gew.% und insbesondere von 5 bis 22 Gew.%, jeweils bezogen auf
das gesamte Mittel, enthalten.

[0049] Die angegebenen Mengen beziehen sich auf die Gesamtmenge an Putzkörpern, wobei einzelne Putz-
körper vorzugsweise in engeren Mengenbereichen eingesetzt werden. Bevorzugte Mittel enthalten beispiels-
weise 5 bis 20 Gew.-%, vorzugsweise 8 bis 21 Gew.-%, weiter bevorzugt 9 bis 20 Gew.-% und insbesondere
10 bis 19 Gew.-% Kieselsäure(n). Weiter bevorzugte Mittel sind dadurch gekennzeichnet, dass sie 0,25 bis 2
Gew.-%, vorzugsweise 0,5 bis 1,5 Gew.-% und insbesondere 0,75 bis 1,25 Gew.-% Aluminiumoxid als weite-
res Poliermittel zu der/den Kieselsäure(n) enthalten.

[0050] Als Konsistenzregler (bzw. Bindemittel) dienen zum Beispiel natürliche und/oder synthetische wasser-
lösliche Polymere wie Alginate, Carragheenate, Traganth, Stärke und Stärkeether, Celluloseether wie zum Bei-
spiel Carboxymethylcellulose (Na-Salz), Hydroxyethylcellulose, Methylhydroxypropylcellulose, Guar, Akazien-
gum, Agar-Agar, Xanthan-Gum, Succinoglycan-Gum, Johannisbrotmehl, Pektine, wasserlösliche Carboxyvi-
nylpolymere (zum Beispiel Carbopol®-Typen), Polyvinylalkohol, Polyvinylpyrrolidon, Polyethylenglycole, insbe-
sondere solche mit Molekulargewichten von 1500–1000000.

[0051] Weitere Stoffe, die sich zur Viskositätskontrolle eignen, sind zum Beispiel Schichtsilikate wie zum Bei-
spiel Montmorillonit-Tone, kolloidale Verdickungskieselsäuren wie zum Beispiel Aerogel-Kieselsäuren, pyro-
gene Kieselsäuren oder feinstvermahlene Fällungskieselsäuren. Es können auch viskositätsstabilisierende
Zusätze aus der Gruppe der kationischen, zwitterionischen oder ampholytischen stickstoffhaltigen Tenside,
der hydroxypropylsubstituierten Hydrocolloide oder der Polyethylenglycol/Polypropylenglycol-Copolymere mit
einem mittleren Molgewicht von 1000 bis 5000 oder eine Kombination der genannten Verbindungen in den
Zahnpasten verwendet werden.

[0052] Als besonders verträglich mit den weiteren Wirkstoffen der Mund- und Zahnpflege- und -reinigungs-
mittel haben sich CMC und Xanthan erwiesen. Bei Einsatz dieser Verdickern ist die Wirkung besonders aus-
geprägt. Besonders bevorzugte Mund- und Zahnpflege- und -reinigungsmittel sind demnach dadurch gekenn-
zeichnet, dass sie – bezogen auf ihr Gewicht – 0,2 bis 7,5 Gew.-%, vorzugsweise 0,25 bis 5 Gew.-%, beson-
ders bevorzugt 0,3 bis 4 Gew.-%, weiter bevorzugt 0,4 bis 3 Gew.-%, noch weiter bevorzugt 0,45 bis 2 Gew.-
% und insbesondere 0,5 bis 0,8 Gew.-% Carboxymethylcellulose enthalten.
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[0053] Weitere besonders bevorzugte Mund- und Zahnpflege- und -reinigungsmittel sind dadurch gekenn-
zeichnet, dass sie – bezogen auf ihr Gewicht – 0,15 bis 5 Gew.-%, vorzugsweise 0,2 bis 2,5 Gew.-%, beson-
ders bevorzugt 0,25 bis 1 Gew.-%, weiter bevorzugt 0,3 bis 0,75 Gew.-%, noch weiter bevorzugt 0,35 bis 0,6
Gew.-% und insbesondere 0,4 bis 0,5 Gew.-% Xanthan enthalten.

[0054] Die Mittel, insbesondere die Zahnpflege- und -reinigungsmittel, können auch Substanzen zur Erhöhung
des mineralisierenden Potentials enthalten, beispielsweise calciumhaltige Substanzen wie zum Beispiel Cal-
ciumchlorid, Calciumacetat und Dicalciumphosphat-Dihydrat. Die Konzentration der calciumhaltigen Substanz
hängt von der Löslichkeit der Substanz und dem Zusammenwirken mit anderen in dem Mund- und Zahnpfle-
ge- und -reinigungsmittel enthaltenen Substanzen ab. Neben den genannten obligatorischen Komponenten
können die Mund- und Zahnpflege- und -reinigungsmittel weitere, an sich bekannte Hilfs- und Zusatzstoffe
enthalten. Dabei ist ein Zusatzstoff, der als Zahnpastenkomponente seit langem bekannt ist, in den Mund- und
Zahnpflege- und -reinigungsmittel besonders wirksam: Calciumglycerophosphat, das Calcium-Salz der Glyce-
rin-1-phosphorsäure oder der Glycerin-2-phosphorsäure oder der zur Glycerin-1-phosphorsäure enantiome-
ren Glycerin-3-phosphorsäure – oder eines Gemisches dieser Säuren. Die Verbindung hat in Zahnpflegemit-
teln eine remineralisierende Wirkung, da sie sowohl Calcium- als auch Phosphationen liefert. In den Mund-
und Zahnpflege- und -reinigungsmittel wird Calciumglycerophosphat bevorzugt in Mengen von 0,01–1 Gew.-
% eingesetzt. Insgesamt können die Mund- und Zahnpflege- und -reinigungsmittel übliche Hilfsmittel und Zu-
satzstoffe in Mengen bis zu 10 Gew.-% enthalten.

[0055] Die Mund- und Zahnpflege- und -reinigungsmittel können zum Beispiel durch Zusatz von Aromaölen
und Süßungsmitteln in ihren organoleptischen Eigenschaften verbessert werden.

[0056] Als Aromaöle können alle die für Mund- und Zahnpflege- und -reinigungsmittel üblichen natürlichen
und synthetischen Aromen eingesetzt werden. Natürliche Aromen können sowohl in Form der aus Drogen
isolierten natürlichen ätherischen Öle als auch der daraus isolierten Einzelkomponenten enthalten sein.

[0057] Geeignete Aromen sind zum Beispiel Pfefferminzöl, Krauseminzöl, Eukalyptusöl, Anisöl, Fenchelöl,
Kümmelöl, Menthylacetat, Zimtaldehyd, Anethol, Vanillin, Thymol sowie Mischungen dieser Komponenten.

[0058] Geeignete Süßungsmittel sind zum Beispiel Saccharin-Natrium, Natrium-Cyclamat, Saccharose, Lac-
tose, Maltose, Fructose.

[0059] Weitere übliche Hilfs- und Zusatzstoffe für Zahnpasten oder Zanhcremes und Mundwässer oder Mund-
spüllösungen sind

– Lösungsmittel und Lösungsvermittler, z.B. niedere einwertige oder mehrwertige Alkohole oder Ether, z.B.
Ethanol, 1,2-Propylenglycol, Diethylenglycol oder Butyldiglycol
– Farbstoffe
– Puffersubstanzen, z.B. primäre, sekundäre oder tertiäre Alkaliphosphate oder Citronensäure-/Na-Citrat
– weitere wundheilende oder entzündungshemmende Stoffe, z.B. Allantoin, Harnstoff, Azulen, Kamillewirk-
stoffe, Acetylsalicylsäurederivate oder Rhodanid
– weitere Vitamine wie z.B. Ascorbinsäure, Biotin oder Tocopherol
– Mineralsalze wie z.B. Mangan-, Zink- oder Magnesiumsalze oder Natriumphosphate.

[0060] Weitere Gegenstände der Erfindung sind Verwendung einer Verbindung, die unter die INCI-Bezeich-
nung Polyquaternium fällt, zur Verringerung der Überempfindlichkeit von Zähnen, insbesondere von Zahnhäl-
sen und die Verwendung eines Mund- und Zahnpflege- und -reinigungsmittels, enthaltend mindestens eine
Verbindung, die unter die INCI-Bezeichnung Polyquaternium fällt, zur Verringerung der Überempfindlichkeit
von Zähnen, insbesondere von Zahnhälsen.

[0061] Bezüglich bevorzugter Ausführungsformen der Verwendungen gilt mutatis mutandis das zu den Mitteln
Gesagte.

[0062] Die Mittel können als Zahnpasten oder Zahncremes formuliert werden. Ein weiterer Gegenstand der
vorliegenden Erfindung ist die Verwendung von Mitteln in Verfahren zur Reinigung von Zähnen mittels manuell
betätigter oder elektrischer Zahnbürsten. Im Falle elektrischer Zahnbürsten besitzen die Mittel den weiteren
Vorteil, dass sie bereits in geringen Mengen wirksam sind und darüber hinaus die Mechanik des elektrischen
Bürstenkopfes nicht beeinträchtigen.
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[0063] Ein weiterer Gegenstand der vorliegenden Erfindung ist ein Verfahren zum Verschließen eines Dent-
intubulus an der Oberfläche eines Zahns während der Zahnreinigung, gekennzeichnet durch die Schritte

i. Bereitstellung einer Zahnbürste mit Bürstenkopf, vorzugsweise einer Zahnbürste, deren Bürstenkopf in
Bewegung versetzt werden kann;
ii. Applikation von 0,5 bis 5 g eines erfindungsgemäßen Mittels nach einem der Ansprüche 1 bis 7 auf den
Bürstenkopf,
iii. 30- bis 300-sekündiges Reinigen der Zähne mit dem Mittel, vorzugsweise unter Einsatz des in Bewegung
versetzten Bürstenkopfes.

[0064] Bezüglich bevorzugter Ausführungsformen des Verfahrens gilt mutatis mutandis das zu den Mitteln
Gesagte.

Beispiele:

Alle Angaben in Gew.-%.

[0065] 

Beispiel 1 Zahnpastaformulierung

A B C D E F
Sorbitol, 70%ig 55 55 45 60 65 70
Polyquaternium-7 1,0 - 0,75 1,0 - -
Polyquaternium-10 - 0,6 - - 0,5 0,5
Hydrated silica 12 12 11 14 12,5 14
Natriumfluorid 0,32 0,32 0,32 0,32 0,32 0,32
Natrium Saccharin 0,25 0,25 0,25 0,25 0,25 0,25
Ethanol - - - 1 2 -
Xanthan 0,6 0,6 0,3 0,2 0,2 0,1
Natriumlaurylsulfat 1,5 1,5 1,5 1,2 1,2 1,2
Cocamidopropyl Betaine 1,3 1,3 0,6 0,6 0,6 0,6
PEG-30 Glyceryl
Stearate

0,3 0,3 0,5 - 0,5 -

PEG 400 3,0 3,0 - - - -
Na2HPO4 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2
Aroma 1,1 1,1 0,75 1,5 0,5 0,75
Wasser, Farbstoff und
ggf. Konservierung

ad 100

Beispiel 2 Mundwasserformulierung

A B C D E F
Sorbitol, 70%ig 1 1,5 2 2,5 3 5
Polyquaternium-7 0,75 1,0 0,5 - - -
Polyquaternium-10 - - - 1 1,1 0,6
Cocamidopropyl Betaine 0,01 0,01 0,01 0,01 0,01 0,01
Hydrated silica 1 1,5 2 2,5 1 1
Natriumfluorid 0,11 0,11 0,11 0,11 0,11 0,11
Natrium Saccharin 0,03 0,05 0,1 0,05 0,05 0,1
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PEG-60 Hydrogenated
Castor Oil

0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2

Trinatriumcitrat Dihydrat 0,1 0,2 0,3 0,2 0,1 0,1
Citronensäure 0,001 0,002 0,1 0,2 0,01 0,01
Cetylpyridinium Chloride 0,01 0,1 0,05 0,05 0,1 0,01
Aroma 0,5 0,5 0,5 0,5 0,5 0,5
Wasser ad 100

[0066] Dentin mit sichtbaren Dentintubuli wurde fotografiert und von 10 geschulten Personen bewertet. An-
schließend wurden die Dentinplatten entweder mit der Zahncreme A oder B behandelt und erneut bewertet.
Die Anzahl der offenen/sichtbaren Dentintubuli wurde in beiden Fällen deutlich reduziert, wobei der Effekt bei
der Zahncreme A noch größer war als bei Zahncreme B.
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- WO 2001/39737 A1 [0004]
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Patentansprüche

1.   Mund- und Zahnpflege- und -reinigungsmittel, enthaltend – bezogen auf sein Gewicht –
a) eine Verbindung, die unter die INCI-Bezeichnung Polyquaternium fällt,
b) 0,01 bis 10 Gew.-% amphotere(s) Tensid(e) und
c) 500 bis 1600 ppm Fluorid.

2.   Mund- und Zahnpflege- und -reinigungsmittel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass es –
bezogen auf sein Gewicht – 0,001–5 Gew.-%, vorzugsweise 0,01–4 Gew.-%, besonders bevorzugt 0,05–3
Gew.-%, außerordentlich bevorzugt 0,1–2 Gew.-% und insbesondere 0,5 bis 1,5 Gew.-% einer Verbindung,
die unter die INCI-Bezeichnung Polyquaternium fällt, enthält.

3.   Mund- und Zahnpflege- und -reinigungsmittel nach einem der Ansprüche 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verbindung, die unter die INCI-Bezeichnung Polyquaternium fällt, ausgewählt ist aus der
Gruppe bestehend aus Verbindungen, die unter eine der INCI-Bezeichnungen Polyquaternium-1 bis Polyqua-
ternium-112 fallen, und deren Mischungen.

4.   Mund- und Zahnpflege- und -reinigungsmittel nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die Verbindung, die unter die INCI-Bezeichnung Polyquaternium fällt, ausgewählt ist aus der Gruppe
bestehend aus Verbindungen, die unter die INCI-Bezeichnungen Polyquaternium-7 und Polyquaternium-10
fallen, und deren Mischungen.

5.   Mund- und Zahnpflege- und -reinigungsmittel nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeich-
net, dass das/die amphotere(n) Tensid(e) eine unter der INCI-Bezeichnung Cocamidopropyl Betaine bekannte
Verbindung und/oder eine unter der INCI-Bezeichnung Disodium Cocoamphodiacetate bekannte Verbindung
umfasst/umfassen.

6.   Mund- und Zahnpflege- und -reinigungsmittel nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeich-
net, dass das Mund- und Zahnpflege- und -reinigungsmittel weiterhin ein anionisches Tensid, insbesondere
Natriumlaurylsulfat, enthält.

7.   Mund- und Zahnpflege- und -reinigungsmittel nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeich-
net, dass das Mund- und Zahnpflege- und -reinigungsmittel weiterhin ein Poliermittel, insbesondere eine Kie-
selsäure, enthält.

8.   Verwendung einer Verbindung, die unter die INCI-Bezeichnung Polyquaternium fällt, zur Verringerung
der Überempfindlichkeit von Zähnen, insbesondere von Zahnhälsen.

9.   Verwendung eines Mund- und Zahnpflege- und -reinigungsmittels enthaltend – bezogen auf sein Gewicht
–
a) eine Verbindung, die unter die INCI-Bezeichnung Polyquaternium fällt,
b) 0,01 bis 10 Gew.-% amphotere(s) Tensid(e) und
c) 500 bis 1600 ppm Fluorid
zur Verringerung der Überempfindlichkeit von Zähnen, insbesondere von Zahnhälsen.

10.   Verfahren zum Verschließen eines Dentintubulus an der Oberfläche eines Zahns während der Zahn-
reinigung, gekennzeichnet durch die Schritte
i. Bereitstellung einer Zahnbürste mit Bürstenkopf, vorzugsweise einer Zahnbürste, deren Bürstenkopf in Be-
wegung versetzt werden kann;
ii. Applikation von 0,5 bis 5 g eines Mittels nach einem der Ansprüche 1 bis 7 auf den Bürstenkopf,
iii. 30- bis 300-sekündiges Reinigen der Zähne mit dem Mittel nach einem der Ansprüche 1 bis 7, vorzugsweise
unter Einsatz des in Bewegung versetzten Bürstenkopfes.

Es folgen keine Zeichnungen
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